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prägten Bürokratien mit ihrer scharfen Unterscheidung
von Privatmensch und Staatsbürger. Vor der germani
schen Staatsauffassung z. B. fällt die Alternative der Au
torin in sich zusammen; wo das Recht eines Gemeinwe
sens aus dessen Überlieferung und der Anwendung im
Sippen- und Stammesverband resultiert, zunächst oder
auf Dauer (z.B. britische Verfassung) ungeschrieben,
bleibt auch der Staat »akephal« im Sinne des Fehlens
einer dem Volke übergeordneten normgebenden Zen
tralinstanz. Der »übermächtige Dritte« wäre unter dieser
Voraussetzung vergleichbar mit der richterlichen, der
Dritten Gewalt bei Montesqieu, des Theoretikers des
neuzeitlichen Rechtstaats. Das Volk ist aber schon für
ihn der Träger der Dritten Gewalt, so daß sich ein
Widerspruch des Staates zur Gruppenöffentlichkeit oder
zur sozialen Kontrolle nicht ergibt.
Die von der Autorin erwähnte Besonderheit des ameri

kanischen Zivilprozeßrechts mit der Entscheidungsmög
lichkeit für die »Small Claims Courts«, die vermittelnd
den Instanzenweg ausschließen, ist überdies ein Beispiel
 dafür, daß ohne die Kenntnis germanisch-angelsächsi
schen Rechts- und Staatsdenkens auch das Phänomen
 der vergleichenden Vermittlung unverstanden bleibt.
Es liegt schließlich nahe, eine Brücke zu schlagen von

 den segmentären Gesellschaften, die die Autorin zum
Ausgangspunkt ihrer Betrachtung gemacht hat, zum de

 mokratischen Rechtsstaat in seiner ursprünglichen Er
scheinungsform, die noch nicht ideologisch mißbraucht
wurde zur Verschleierung hierarchischer und autoritärer
Strukturen des Hochkapitalismus (vgl. Marx: das Inter
esse blamiert die Idee). Der formale Gesichtspunkt ge
richtlicher oder außergerichtlicher Konfliktbewältigung
aber könnte getrost in den Hintergrund treten - entschei
dend bleibt, und dies ist ja auch das Anliegen der Auto
rin, der soziale Bezug der Rechtsfindung, der von hoher
aktueller Relevanz ist, was infolge des hohen Abstrakt
heitsgrades der vorgelegten Analyse kaum erkennbar
wird.
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Die moderne, westliche Geburtshilfe, die trotz zuneh
mender Technisierung viele konservative Elemente über
Jahrhunderte, vielleicht Jahrtausende mitgeführt hat,
versucht darüber hinaus Einflüsse aus der Volksmedizin,
aber auch aus anderen Kulturen in ihr Lehrgebäude zu
integrieren. Es scheint, daß jetzt die vertikale Gebärhal
tung der Frau - gegenüber der Rückenlage - zunehmend
propagiert wird und daß dazu der alte Gebärstuhl, natür
lich modernisiert, wieder Verwendung findet. Die damit

verbundenen scheinbaren Erleichterungen der Geburts
hilfe sind wohl das zentrale Thema dieses Buches.
Die Verfasserin, selbst Physiotherapeutin, also der Ge
burtshilfe schon beruflich nahestehend, hat mit großer
Sorgfalt sich dieser aktuellen Thematik angenommen
und dabei einen weiten Bogen von der Entwicklung der
Geburtshilfe und Frauenheilkunde seit der Antike bis in
die Gegenwart gespannt. Dabei wird wesentlich auf die
Bedeutung der Hebammen hingewiesen und als Beispiel
die Hebammen-Geburtshilfe im schweizerischen Löt-
schental angeführt, eine Region, die bis in die neueste
Zeit von der Umwelt sehr isoliert war und kaum über
Ärzte verfügte. Nach einem Überblick über die Entwick
lung der Physiotherapie schließt sich das Kapitel über
Geburtshilfe aus volksmedizinischer Sicht an. Diese ba

siert vor allem auf aktuellen Beobachtungen in Ländern
 der dritten Welt, unterstützt durch sehr gute und ein
drucksvolle Abbildungen.
 Die nun folgenden Untersuchungen über die Gebärhal
tung der Frau sind das zentrale Thema dieser Monogra
phie, denen am meisten Raum gewidmet ist. Zuerst
werden die typischen Gebärhaltungen bei verschiedenen
 Völker besprochen und die einzelnen oft unterschiedli
chen Stellungen dabei dokumentiert. Dann wird dem
Gebärstuhl, der bereits im alten Ägypten Verwendung
fand, eine ausführliche Darstellung gewidmet. Auch hier
hat die Verfasserin interessantes, ausführliches Bildma
terial zusammengetragen. An Hand aktueller Fotos wer
den Geburtsabläufe in verschiedenen Positionen gezeigt,
dabei der Gebrauch verschiedener Modelle des jetzt
modernisierten Gebärstuhls dokumentiert.
Anscheinend hat sich in Zentren, die auf diese Entbin
dungsart übergehen wollen, ein Kombinationsentbin
dungsbett bewährt, das auch abgebildet wird. Bei diesem
Modell kann liegend oder sitzend entbunden werden,
ebenso lassen sich operative Eingriffe durchführen. Drei
Viertel aller Frauen waren scheinbar vom Gebärstuhl

begeistert, ein Viertel lehnte ihn allerdings ab.
Es wird dann der Einfluß der Körperhaltung auf ver
schiedene Parameter des Geburtsvorganges ausführlich
diskutiert und allgemein als positiv beurteilt, was noch
durch protokollierte Aussagen von Erst- und Mehrgebä
renden unterstrichen wird.

Den Abschluß der interessanten Monographie bildet ein
Kapitel über die Geburtsvorbereitung. Die Verfasserin
ist hier der Ansicht, daß die bisherigen Methoden der
Geburtsvorbereitung und Geburtserleichterung den heu
tigen Erkenntnissen über das physiologische Verhalten
der Frau bei der Geburt angepaßt werden müssen. Als
Element einer umfassenden Geburtsvorbereitung be
trachtet man Information und Aufklärung, den Einsatz
psychologischer und physiotherapeutischer Elemente,
vor allem die krankengymnastische Atemtherapie, wobei
auch andere aktive Techniken wie die vertikale Körper
stellung zum Einsatz kommen. Gerade in der modernen
Geburtshilfe kommt der psychologischen Führung der
gebärenden Frau durch Arzt und Hebamme große Be
deutung zu. Die Gebärende wird damit in eine psychisch
gute Verfassung gebracht, so daß eine gestörte Gebärhal
tung vermieden wird, was sich auch auf die Mutter-Kind-
Beziehung positiv auswirkt.

 Die vorliegende Monographie wird dem interessierten
Geburtshelfer, aber auch der Hebamme und der ein


